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dehnt worden. : 
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Berlin, 13. Mai. Bei der heute angefange- ſegensreich gewirkt habe, wie das Geſetz vom 13. 
nen Ziehung der 2. Klaſſe 170. königl. preufifcher | März 1878 und daß die Novelle nur dazu beſtimmt 
Klaſſenlotterie fielen : ſei, dieſe ſegensreiche Wirkung zu ſichern. Den von 

1 Gewinn zu 6000 Mark auf Nr. 89140. der Kommiſſion vorgeſchlagenen Abſatz 2 erachtet die 

3 Gewinne zu 600 Mk. auf Nr. 33189 Regierung für jo bedenklich, daß die Annahme des ⸗ 
60899 66021. ſelben das Zuſtandefommen des Geſetzes gefährden 

3 Gewinne zu 300 Mk. auf Nr. 25026 könnte. 

27424 93469. Abg. Rorſch (konſ.) empfiehlt den Antrag 


—— Dr. Andrae, welcher geeignet ſei, zu ſachgemäßem 
Preuß iſcher Landtag. Ausbau dis höchſt nützlichen und wohlthätigen Ge⸗ 
Abgeordnetenhaus. 


ſetzes vom Jahre 1878 beizutragen. 8 A 
Abg. ir. Brüel (Zentr.) empfiehlt die An⸗ 
86. Sitzung vom 13. Mai. nahme der Vorlage in dem Sinnt, daß an dem 16. 

Präfdent v. Köller eröffnet die Sitzung um Lebensjahre als Grenze für die Zwangeerziehung feſt⸗ 
11¼ Uhr. gehalten werde, und darüber hinaus in außergewöhn⸗ 

Am Minniſtertiſche: Miniſter v. Puttkamer und lichen Fällen eine Vormundſchaft, nach welcher Rich⸗ 
v. Maybach. tung hin er dem Hauſe einen Antrag überreicht. 

Zu Ehren des Andenkens des verſtorbenen Abg. Abg. Zelle (deutſch-freiſ.) rechtfertigt den 
de Spo (12. Düſſeldorfer Wahlkreis) erheben ſich Vorſchlag der Kommiſſion, worauf die Diskuſſion ge⸗ 
ſchloſſen und der Antrag Andrae mit einigen vom 
Dae Haus tritt in die Tagesordnung ein' und] Abg. Brüel beantragten, geringfügigen Aenderungen 


überweiſt die Novelle zur Schleswig. Holſtein'ſchen[ angenommen wird. 

Wegeordnung an eine Kommiſſion von 14 Mit- Darauf vertagt ſich das Haus. 

gliedern. Nächſte Sitzung: Mittwoch 10 Uhr (kleinere 
Es folgt die zweite Berathung der Novelle, betr, | Vorlagen, Beſteuerung kaufmänniſcher Verträge, Pe- 
die Unterbringung verwahrloſter Kinder. titionen) 

Die Kommijfion beantragt, in $ 10 des be⸗ Schluß nach 1½ Uhr. 
ſtehenden Geſetzes das Recht der Zwangserziehung bis 
zum 18., ſtatt, wie es bisher heißt, 16. Lebensjahre 
zu geſtatten, ſowie ferner den letzten Abſatz des 8 10 Berlin, 13. Mai. Unſeren veröffentlichten aus ⸗ 
zu erſetzen durch nachſtehende Beſtimmung: führlichen Bericht über den Verlauf der letzten par- 

„In außerordentlichen Fällen kann das Rechtflamentariſchen Soiree des Relchs⸗ 
der Zwangserziehung auf den Antrag des verpflichte-[kanzlers ergänzen wir durch folgende, von der 
ten Kommunalverbandes durch Beſchluß des Vormund⸗ „Neuen Preußiſchen Zeitung“ mitgetheilten Einzeln 
ſchaftsgerichts bis längſtens zur Großjährigkeit ausge» | heiten: so 
Als der 
Windthorſt 
pfend an ein eben mit dem Abg. Dr. Wagner ge- 
führtes Geſpräch, dem Reichskanzler einige kritiſche Be⸗ 
merkungen gegen das „Recht auf Arbeit“ zu machen. 
Bismard’s Aeußerungen hielt er für bedenklich und 


Dentichland. 


Statt ſolcher Ausdehnung oder an dieſe an 
ſchließend, kann nach Ermeſſen des Vormundſchafts⸗ 
gerichts durch deſſen Beſchluß das Ruhen der väter⸗ 
lichen Gewalt über den Zögling für die Zelt von be⸗ 
endeter Zwangserziehung bis längſtens zur Großjährig⸗ 
keit angeordnet werden.“ leicht zu Mißverſtändniſſen führend, um deren gele- 

Abg. Roeren erklärt ſich prinzipiell gegen die] gentliche Berichtigung er den Kanzler bat. Dagegen 
Vorlage, die vielfach einen Eingriff in die elterlichen] geſtand Dr. Windthorſt offen zu, daß ihm die Wege 
Rechle bedeutet. der kaiſerlichen Botſchaft die richtigen ſchienen und er 

Abg. Seyffardt (Krefeld) vertheidigt den] in deren Betretung ſeitens des Kaiſers faſt noch eine 
Beſchluß der Kommiſſion, die Zwangeerziehung bis höhere Großthat als in den übrigen Thaten dee Kai⸗ 
zum 18. Jahre auszudehnen. Wenn die Zwangs- ſers ſehe. Der Reichskanzler fügte ein, das ſei auch 
erziehung bereits im 16. Jahre aufhört, dann blieben] des Kalſers eigene Meinung. Dr. Windthorſt be- 
gerade die gefährlichſten Lebensjahre ohne Aufſicht und] merkte dann, der Kanzler habe ihm im Leben zwar 
die ganze mühſame Arbeit der Zwangserziehung wird] viel Böſes zugefügt, aber das müſſe er ihm als deut 
dadurch eine fruchtloſe. ſcher Patriot doch danken, daß er den Kaiſer bewo⸗ 

Abg. Dr. Wehr beantragt den letzten Paſſus gen habe, auf dieſe Bahn der Sozialreform einzulen⸗ 
des Kommiſſionsantrages als überflüſſig zu ſtreichen. ken. Die ſozialtſtiſchen Beſtrebungen, die anarchiſtt⸗ 

Geheimer Rath Dr. v. Bitter erklärt ſich] ſchen Tendenzen flößten ihm große Beſorgniſſe ein. 
zunächſt gegen die von der Kommiſſion vorgeſchlagene] Das alles könne, wenn überhaupt noch, jo nur auf 
Erweiterung der Grenze der Zwangserziehung vom] dem Wege der Sozial-Reform überwunden werden. 
16. bis zum 18. Jahre, für welche ein Bedürfniß] In den bezüglichen Plänen in der Arbeiter Verſiche⸗ 
bieher in keiner Weiſe hervorgetreten ſel. Dem Abg.] rung billige er die eingeſchlagene Politik, wenn er 


Roeren erwidert der Kommiſſar, daß kein Geſctz ſo] auch in Einzelheiten abweiche. In der Hauptſache 
FCC K 


echte Stephenſon'ſche Lokomotive. Wo iſt fie jetzt? 


F eu ill eton. e vernichtet, als altes Elfen an den Händler 
1 Man ſpart ja jo gerne auf den Staats- 
Ein Sprung. bahnen! 


a Es iſt ſchon lange her, im Monat Juni war es 
Epiſode aus dem Eiſenbahndienſte. Anno 1846, ich war noch jung und mein Stolz war 
Es war ein gemüthliches Zimmer, unſer Füh- die ſchmucke, nette „Colonia“. 
rerraum auf dem Deutzer Bahnhofe. Wenn wir Seit kurzer Zeit fuhren die erſten Kourierzüge 
Abends dort zuſammenſaßen, um uns zu erholen, auf deutſchem Boden zwiſchen Minden und Köln. Wir 
dann gab es ſtets viel Kurzwell und Lachen. Waren] fuhren damals ſchon 8 Meilen die Stunde im Ge⸗ 
wir doch Alle noch junges Blut, und nur der alte] birge und 10 in der Ebene. Ich führte gewöhnlich 
Heiſter, freilich ein Junggeſelle, war längſt über die] den Nachtkourier von Hamm ab. 
Jahre des Uebermuthes hinaus. Saß er ſo da mit In ſtiller Sommernacht ſtand ich auf fliegender 
uns, jo erzählte er wohl gerne von ſeinen dreißig -] Maſchine mit zwölf Achſen hinter mir, die linke Hand 
jährigen Erfahrungen im Bahndienſte, die zumeist am Hebel und ausſpähend in das Geleiſe. Schon 
luſtig, dennoch nicht ſelten einen ernſten Hintergrund] hatten wir die „rothe Erde“ hinter uns, manche 
hatten. Brücke, mancher Damm und Einſchnitt waren paſſirt, 
So auch heute. Doch laſſen wir ihn ſelbſt er-] noch eine ſcharfe Kurve, eine Station noch und wir 
zählen. waren in der Ebene, dann war es auch Tag, der ja 
„Ja, früher, da war das noch nicht jo ange- ſtets die Anſtrengung des Führers mindert. 
nehm, das Lolemotivfahren, da kannte man noch nicht Sind wir doch faſt blind in der Nacht, denn 
den Glaspavillon, den fie heute auf den Führerſtand] die Vorlaternen nützen nichts, fie blenden nur und 
ſtellen. Bitterkalt Pfiff es oft im Winter und im] Jeder von uns weiß, daß, wenn die erſt das Hin 
Sommer ſchmorte man faſt wie ein Braten. Sie! derniß beleuchten, es mit der Kunſt zu Ende iſt. 
find heute mehr beſorgt ſeit dem Haftpflichtgeſetz Ein verzweifelter Sprung der Treibräder, ein 
um Unſertinen, die Herren von der Maſchinen In- klirrendes Krachen und wir find verloren, Alles 
ſpektion. vorbei! 
Ich führte damals die „Colonia“, den Stolz der Den ganzen Abend ſchon hatte ich ein unbthag⸗ 
jungen Bahn, das Muſter aller Lokomotiven, eine] liches Gefühl gehabt, böſe Gedanken erfüll en mich 


Platz nahm, begann dieſer fofort, anknü⸗ 
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würden hier aber in Deutſchland keine verſchiedenen letzten Artikel gegen gewiſſe Auslaſſungen des „Hamb. 
Parteien fein. Einzelnes anlangend, jo befürchte er, Korr.“; indem wir dieſen Theil ihrer Darlegungen 
daß die Arbeiter⸗Ausſchüſſe bei der Unfall Verſiche⸗ weglaſſen, geben wir im Folgenden den ſachlichen In⸗ 
rung Herde ſozialdemokratiſcher Agitation werden könn- halt des Artikels: 3 
ten. Der Fürſt meinte dagegen, bei allen ſolchen Unſere Artikel über den bezeichneten Gegenſtand 71 
Inſtitutionen ſei ein „Tropfen demokratiſchen Oels“ baben ſich bisher darauf beſchränkt, die einſchlagenden 8 
nicht ſo übel, oder „der Pfeffer dürfe bei der Wurſt Nachrichten zuſammenzuſtellen, auf ihre Widerſprüche 

nicht ganz fehlen.“ Windthorſt wies ferner mit leb- und auf die juriſtiſchen Fragen, die ſich unmittelbar 

hafter Betonung auf die Nothwen digkeit internationa- daraus ergeben, aufmerkſam zu machen. Unſer Zweck > 
ler Vereinbarungen, ſowohl hinſichtlich der Präventiv- dabei war, wie jeder ſorgfältige Leſer erkannt haben 
und Repreſſiv-Maßregeln gegen die extremen ſozial⸗ wird, zur Aufhellung des Dunkels, welches über der * 
demokratiſchen und anarchiſtiſchen Beſtrebungen, als Sache liegt und immer dichter wird, nach unſeren 
auch für gemeinſame Reformgeſetze, wie z. B. die Kräften beizutragen. Wenn wir uns zu einer Ten⸗ 5 
Fabrik-Geſetzgebung, hin. Er deutete weiter an, daß denz bekennen ſollen, jo müſſen wir jagen, daß wir 

einige der Schwierigkeiten der Behandlung dieſer und auf dem weiten Gebiete, mit welchem ſich die Ge⸗ 

anderer Fragen auch aus des Kanzlers zu ſtürmiſchem ſellſch ft beſchäftigt, eine freihändleriſche Politik wal⸗ 
Vorgehen ſich ergäben und der Kanzler auch in den ten zu ſehen wünſchten und deshalb von den Ex⸗ ö 
Nebendingen zu ſehr auf feinem Willen beſtehe. Im- MHuflvverträgen mit den Häuptlingen, von den An⸗ Pr 
merhin hoffe er, daß man auf der Bahn der Sozial- zeichen einer Neigung, durch Separatoe träge einzelne 
Reform vorwärts kommen und zunächſt mit der Un⸗ Staaten zu begünftigen, und von der Nachricht, daß 
fallvorlage jetzt reüſſiren werde. Fürſt Bismarck, der die Geſellſchaft ihr Gebiet der einen oder anderen 
mehr Zuhörer als Redner in dem Zwiegeſpräch war, Kolonialmacht abzutreten ſuche, nicht angenehm be⸗ 4 
hielt u. A. ſeine Melnung zu Gunſten des „Rechtes rührt waren. 8 2 
auf Arbeit“ feſt, das wie manches andere Gute, im Mancherlei Fragen, die ſich aus der Sachlage 
Landrecht anerkannt je. Man laſſe ja auch jetzt ergeben, find zu unterſuchen. Es fragt ſich z. B., 
ſchon Niemanden verhungern und treibe den, der ar- ob aus den in Waſhington am 22. v. M. Zug um 
beiten könne und wolle, aber keine Arbeit finde, ſonſt Zug ausgetauſchten Erklärungen Dritte Rechte erwor⸗ 
zur Verzweiflung. Ausführung zweckmäßiger Arbeiten ben haben. Ferner wie die Kongo Geſellſchaft aus 
auf öffentliche Koſten ſei in ſolchen Fällen doch rath⸗[dem Vertrage mit den Souveränen von Manpanga, 
ſam und gegenüber dem ſonſt zu gewährenden Almo welche ſeildem zu einem freien Staat geworden find, 
ſen werde hierbei auch nur in etwas veichlicherer und loekommen will, nach welchem dieſer Staat nur ver- 
würdigerer Weiſe Hülſe gewährt. Freilich ſei „Ar- pflichtet iſt, Händler der Geſellſchaft auf feinem Ge. 
beitepflicht“ das nothwendige Korrelat zum „Arbeits- biete zu dulden. Es fragt ſich endlich, wie die 
recht“. In Betreff des Vorwurfs, zu ſtürmiſch vor- Rechte, welche eventuell von Dristen aus den 


zugeben, meinte er, es jet die Aufgabe des leitenden Waſhington auegetauſchten Erklärungen bergel t wer- 
Minis in Lofomotivfi Fort vährend den könn tir ind r! 2 . 


0 zung der Maſchin zu orgen, on blieb man gen befinde uch die, daß le $ 
ſtecken. Windthorſt erwiderte, er wolle fi gern mit und die freien Staaten alles in ihr yt Ste⸗ 
auf dieſe Lokomotive ſtellen, nur, wenn es wo zu hende thun werden, um den Sklavenhandel zu ver ⸗ 
haſtig ginge, mitunter etwas bremſen. Das ſtete hindern. Nun beſtänigt aber Lord Granville in der 
Finden don Widerſpruch in den Einzelheiten, ſagte der Sitzung vom 9., daß die portugieſiſche Reglerung 
Kanzler weiter, halte aber auf und mache unluſtig, gegen die internationale afrikaniſche Geſellſchaft Br 
zunächſt werde er aber auf der Erledigung der Unfal- | ſchwerden über einen Handel mit Arbeitern (labour 
Verſicherungs Vorlage beſtehen müſſen, wenn er auch traffic) erhebe, der auf Sklaverei hinauslaufe. Ri 
mit dem Reichstage im Staube Berlins noch geraume | — Die Kommiſſion des Reichstages zur Vor⸗ 
Zeit fipen müſſe. Dazu ſprach Dr. Windthorſt ſeine berathung des Antrages auf Entſchä digung 
volle Zuſtimmung aus. unſchuldig Verurtheilter hat vorgeſtern 
— Der Kaiſer hat die für heute Abend 10 beſchloſſen, einen Geſetzentwurf auszuarbelten, welcher 
Uhr beapfichtigte Reiſe nach Wiesbaden wiederum auf die Entſchädigung für unſchuldigerweiſe erlittene Stra. 
unbeſtimmte Zeit verſchoben, doch dürfte dieſelbe noch haft ausſpricht; von der Entſchädigung für Unter⸗ 
im Laufe dieſer Woche erfolgen. ſuchungshaft ſoll aus Gründen der Zweckmäßigkeit 
— In deutſchen Reglerungskreiſen ſcheint man zunächſt abgeſehen werden. Mit der Ausarbeitung 
den in letzter Zeit mehrfach erwähnten Transaktionen des Geſetzentwurfs iſt der Abg. v. Schwartze betraut 
der Internationalen Kongogeſellſchaft eine große Auf- worden. 5 
merkſamkeit zu widmen. Die „N. A. Z.“, wilche — Die verſtärkte Juſtiz⸗Kommiſſion hat den 
zu der Frage ſchon einmal eine Erörterung gebracht, Geſetzentwurf, betreffend die Ste mpelſteuer für 
welche geeignet war, die Geſellſchaft nach deutſcher Kauf- und Lieferungs- Verträge im 
Seite hin mittheilfam zu machen, fährt heute in die- kaufmänniſchen Verkehr und für Werthverdingungs⸗ 
ſem Beſtreben, welchem man nur Erfolg wünſchen Verträge, mit nur redaktionellen Abänderungen ange⸗ 
kann, fort. Die „N. A. Z.“ polemiſirt in ihrem nommen in dem Sinne, daß für die bezüglichen Ver⸗ 
CFC ( ( 
noch immer. So verdoppelte ich denn meine Aufmerk- erfuhr nun, daß das noch immer herübertönende Ger 
ſamkeit und erſehnte den Tag fo heiß, wie einſt Wel- ſchrei von Schweinen berühre, mit denen der glück- 
lington die Nacht. licherweiſt leichte Güterwagen beladen geweſen war. 
Da, ſoeb en iſt die Kurve beſchritten, und wir Auch ſei er „vermuthlich“ durch falſche Weichenſtellung 
donnern über eine Unterführung, in der Ferne blitzt auf mein Geleiſe gekommen. 4 
die Station, vor uns beginnen ſchon die Weichen, da Ich dankte Gott, als ich nach zwei Stunden in 
packt mich der Heizer am Arm und im gleichen Mo- Deutz war und mit einer gewiſſen Gemütheruhe * 
ment erkenne ich auch, daß ein Wagen auf dem Ein- ich mich nach der Adlöſung in die Unterſuchungshaſt 
fahrtegeltiſe ſteht. W tar a ſo sche dc b as 7 
Blitzſchnell durchflogen mich die Gedanken ? deißt ja ſo Ion en von 8 
Bremjen? ee, geben? Zu fpät! Schon find „Der Bührer ſtebt mit dem rechten Haß im Tode und 
wir über das erſte Heriſtück, 400 Schritte find es mit dem linken auf der Anklagebank. 
Na, ſo weit ſollte es nicht kommen! Nach 1 
nur noch bis zum Wagen, da faßt mich eine Idet, 5 rl 5 
vor der ich heute noch erſchreckt. „Wochen durfte ich gehen, „ſchalrloe und obne Fehl 
und ſo nahm ſich denn auch die Bahn meiner an. 
Ich bekam die „Colonia“ wieder und noch dazu eine 


Den Regulator geöffnet, fort geht es mit ſechs⸗ 
zehn Meilen Geſchwindiglett. Es heißt nun Leben Brämie für meine Haft, fagte unfer guter Maſchmn⸗ 
eifter. > 

f Auf jener Station aber ſoll es am nach 


oder Tod! 

Ich reiße wie raſend an der Steuerung und dit Tage nach 
wackere „Colonia“ ſpringt mit mächtigen Sägen dem dem Unglück ſehr billig Schweinefleiſch gegeben haben 
feindlichen Waggon entgegen. und mancher Putzer und Arbeiter hatte einen Schwelne-⸗ 

Wir ſprachen kein Wort, der Heizer und ich, braten oder ein Spanferkelchen für den Tiſch. Met 
ſchier gelſtesabweſend ftierte ich hinaus. Endlich ein Sprung mit der Maſchine ſoll ungefähr achtzig In⸗ 
Stoß, ein Krachen der Holzwände und darauf ein ent- ſaſſen des Waggons das Leben gekoſtet haben 
ſetzliches Geſchrei. Die „Colonia“ rückte noch ein So ſtumm wir bei feiner Erzählung geworden 
wenig, dann flog fie weiter und nach einigen Augen- waren, jo mußten wir doch unwillkürlich über den 
blicken hielten wir vor der Station. Schlußſatz lächeln. Dann aber hoben wir die Glä- 

Fünfsig Menſchen batten nichts geahnt, während ſer und ein Jeder ſprach leiſe vor ſich hin unſern 
ihr Leben nur an feidenen Fäden hing. ſchönen Gruß: „Auf gut Glück!“ = 

Vorſchrifte mäßig ſtattete ich Meldung ab und . 
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träge, nach Aufbebung der Kabiretsordre vom 30. gierung behauptet nun das Vorhandenſein älterer eng- gann bei feinem Prinzipal Die bſtähle auszuführen, anders. Der fehlende amerlkaniſche Speck iſt doppelt 
April 1847, lediglich die Beſtimmungen des Geſetzes liſcher Beſitztitel, und die deutſchen Faktorelen haben obwohl er bei dieſem ein Einkommen hatte, welches durch erhöhte Fletſchproduktlon erſetzt worden und der 
von 1828 und den dozu ergangenen anderen Beſtim⸗ſchon wiederholte Beläſtigungen von engliſcher Seite zu feinem Unterhalt mehr als reichlich war. Er er- Preis iſt niedriger, als früher; trotzdem aber klagt 
mungen in Kraft bleiben. Die Kommiſſton hat aus zuſtehen gehabt. Den Engländern kann es natür hielt einen monatlichen Lohn von 69 Mk., außerdem | Niemand über die Unergiebigkrit der Schweintmäſtung, 
ſchriftlichen Bericht erſtaitet. lich um jo weniger an „Beſitztiteln“ fehlen, als nach monatlich, mindeſtens 24 — 30 Mk. Trinkgeld und] denn bel der Maſſe der Produktion kommt immer 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht eine ihrer bekannten Auffaſſung die Welt überhaupt ee noch ſehr anſehnliche Weihnachts⸗-Gratifikationen. noch ein erheblicher Gewinn heraus. Für das Land 
Petition, in welcher Einwohner des pfälziſchen Dor- gehört und die anderen Nationen, die ſich herrenloſes Auch durch Reinigen der Kleidungeſtücke ꝛc. erköhte iſt ſomit durch das Verbot ein doppelter Nutzen er⸗ 
ſes Haßloch, die den Raichskanzler ihter „ganz be- Land aneignen, in die engliſchen Hoheitsrechte einge | fi ſein Einkommen weſentlich, er hat es während zeugt worden: Das Geld bleibt im Lande und die 
ſonderen Treue und Anhänglichkeit“ verſichern, „unter-[fen. Mit beſonders neidiſcher Eiferſucht pflegt die ſeiner Stellung in dem Geſchäft an allen perſön - helmiſche Sch vtinezucht iſt ein lohnender Erwerbszweig 
thänigſt“ denſelben bitten, engliſche Regierung hierbei die deutſchen Verſuche zur lichen Ausgaben nicht fehlen laſſen und trotzdem noch geworden. ME 
„höchſtgentigteſt veranlaſſen zu wollen, daß dem Anlage von Stationen zu verfolgen. Dies Berhal- ſo viel erſpart, daß er 3000 Mark auf Zinſen aus —ů— a 
hohen Reichstage eine Geſetzesnovelle unterbreitet wird, ten der ergliſchen Regierung macht im Augenblick leihen konnte. Damſt ſcheint er jedoch noch nicht zu Vermiſchte Nachrichten. 
welche den Eingangszoll auf ausländiſchen unbearbei- [einen um jo traurigeren Eindruck, als ſie ſich abſo⸗ frieden geweſen zu fein, denn er führte noch Dieb Darmſta dt, 12. Mil Die argebliche 
teten Tabak von 85 Mk. pro 100 Kilogramm auf lut unfähig erwelſt, den Sudan, deſſen Schutzherr⸗ ſtähle aus, welche ihm ca. 350 Mark einbrachten Vermählung des Gro berzogs von 
125 Mk. erhöht, unter Beibehaltung des bieherigen ſchaſt fie faltiſch an ſich genommen Hatte, vor dem und zwar flieg er gewöhnlich während des Neumondes Heſſen betreffend, wird dem „Frankf. Journal“ von 
Steuerſatzts auf den im Inlande erzeugten Tabak.] Zurückſinken in die Barbarti zu bewahren. mittelſt einer Leiter vom Hofe aus nach einer fait an] autoritativer Seite ve ſichert, daß eine rechtsgültig Ehe 
In gleicher Weiſe bitten wir auch, um eine mäßige, — Man ſchreibt der „N. A. Z.“ aus Val der Decke angebrachten Luftklappe, löſte von derſelben zwiſchen dem Großherzog und Frau Kalemine nicht be⸗ 
aber den landwirthſa aftlichen Verhältniſſen entſprechende[paraiſo unterm 25. März: zwei Schrauben, ſo daß er dieſelbe öffnen und in ſteht, das ganze Verhältniß vielmehr 
Erhöhung des Einfuhrzolles auf Getreide.“ „Der Frier des Geburtstages Sr. Majeſtät des das Geſchäft einſteigen konnte. In der Tag ekaſſe gelöſt iſt. Dieſe Nachricht erweckt große Freude, 
— In Bukareſt fanden am Sonnabend Abend, Katſers wohnte diesmal auch der Prinz Oekar von] wurde ſtets ein Betrag von 40 — 50 Mank als Wech- zugleich aber tiefe Erkitterung gegen verſchitdene Per⸗ 
wie bereits gemeldet, nach dem Schluſſe einer von der] Schweden bei, der als älteſter Lieutenant zur See ſelgeld am Abend zurückgelaſſen, dieſe Kaffe auch nicht | ſonen, welche einer unerhörten Täuschung des Groß⸗ 
vereinigten Oppoſttion gehaltenen politifchen Verſamm- am Bord der ſchwediſchen Fregatte „Vanadis“ 


herzogs beſchuldigt werden. 2 
lung Ruheſtörungen ſtatt. Einige hundert Perſonen, 15. hier eingetroffen war. Derſelbe wohnte einem 


rigkeit eine Hand voll kleiner Münzen herausnehmen. — Die Einrichtung der 


* 
* 

. 

AN: 
* 


die ſich vor das königliche Palais begeben wollten, Feſtmahle bet, welches der deutſche Minifterrefident 
um daſelbſt eine Demonſtratlon in Szene zu ſttzen, für Chile zu Ehren unſeres Monarchen veranſtaltet 
mußten durch die Polizei hieran geh ndert werden.] hatte, und an dem ſich außer ihm ſeine Adjutanten 
Dieſe Vorgänge gaben nun Anlaß zu einer Inter⸗ und der Kommandant der „Vanadis“, ſowie der dir 
pellation, über deren Verlauf telegraphiſch gemeldet] leniſche auswärtige Miniſter und die anderen hier an⸗ 
wird: weſenden chileniſchen Miniſter und die diplomatiſchen 

Bukareſt, 12. Mal. Die Kammer ver-] Vertreter Englands, Italiens, Braſtliens, der öſter⸗ 
handelte heute über die wegen der Ruheſtörung in der reichiſche Generalkonſul, der deutſche Konſul und die 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag an die Regle- angeſehenſten deutſchen Kaufleute von Valparaiſo be⸗ 
rung gerichtete Interptllation und nahm mit 74 ge- theiligt hatten. Das Wohl unſeres Kaiſers wurde 
gen 4 Stimmen (8 Deputirte enthielten fi der Ab [vom Prinzen Oskar von Schweden in deutſcher Sprache 
fimmung) einen Antrag an, welcher die Befriedigung | ausgebracht und von dem deutſchen Minifterrefidenten 
der Kammer über die Haltung und die Antwort der] Herrn v. Schenck durch einen Toaſt auf die Geſund⸗ 
Regierung ausſpricht und unter dem Ausdruck derf heit der dem deutſchen Kaiſer befreundeten und alllir⸗ 
Ueberzergung, daß die Rezierung ſtets Ordnung und ten Souveräne und Regierungechefs erwidert. Die 
Ruhe im Lande aufrecht erhalten werde, den Ueber- chlleniſche Regierung hatte ihrer Tkeilnahme an dem 
gang zur Tagesordnung empfiehlt. Vom Juſtizminiſter] Feſte durch Außziehen der Nationalflagge auf dem von 
war bei der Birathung mitgetheilt worden, daß bei] dem Präſidenten der Republik hierſelbſt bewohnten Ge. 
dem gedachten Anlaſſe eine Verhaftung nicht vorge- bäude Ausdruck verliehen.“ 
nommen worden jet. 

— Wie die engliſchen Blätter während des 
ganzen Verlaufes der Tonkin⸗Expeditlon für Frank⸗ 
teich wenig wohlwollende Erwartungen wlederſplegelten 
und insbeſondere der Ueberzeugung Ausdruck gaben, 
daß die Chineſen das von Frankreich in Anſpruch ge⸗ 
nommene Protektorat über Annam zurückweiſen wür⸗ 
den, wird von engliſcher Seite aus jetzt auch verſucht 
den ſorben von den Franzoſen gegenüber China er? 
zielten diplomatiſchen Erfolg zu verringern. Ein wah⸗ 
rer Slurm der Entrüſtung wird aber in der eng- 
Ilſchen Preſſe entfeſſelt werden, ſobald nicht mehr, wie 
es in der erſten Nachricht der „Times“ geſchab, die 


wie bereits telegraphiſch gemeldet worden, in Folge 
eines Karbunkelltitens geſtorken. Im Jahre 1822 
in Konftantinepel geboren, trat der nun mehr Hinge⸗ 
ſchiedene frübzeitig in den Staatsdienſt ein. Nachdem 
er mehrere Jahre in Paris verweilt halte, um die 
abendländiſchen Inſtitutionen kennen zu lernen, wurde 
er nach feiner Rückkehr in die Türkti zum Gouver 
neur von Niſch und demnächſt zum Gouverneur der 
Donauprovinz ernannt, in welchen Stellungen er ſich 
durch feine reformatoriſchen Beſtrebungen und umfaſ⸗ 
ſenden Pläne auszeichnete. In den litzten Jahren 


El und konnte daher G. ſtets ohne Schwie⸗ 


Endlich fiel es dem Kaſſtrer auf, daß öfter am Mor- 
gen die Kaffe weniger enthlelt als am Abend zurück- 
gelaſſen war, und der Verdacht lenkte ſich auf G., 
welcher auch nach kurzem Leugnen dle Diebſtähle ein⸗ 
geſtand. Auch geſtern hielt er mit einem Geſtändniß 
nicht zurück, aber mit Rückſicht darauf, daß den An⸗ 
geklagten nicht Noth, ſondern nur die Luft zum Steh- 
len zu dem Verbrechen getrieben, wurden ihm keine 
mildernden Umſtände bewilligt, ſondern es traf ihn 
eine Zuchthausſtrafe von 3 Jahren und Ehrverluſt 
auf gleiche Dauer. 
Das zur direkten deutſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrt (Expedienten Morris u. Comp.) gehörende 
Hamburger Dampfihiff „Auſtralia“, Kapt. Franck, 
ft am 11. Mal wohlbehalten in Newpork ange 
langt. Daſſelbe überbrachte 686 Paſſagiere und sollt 
Ladung. 

— Die eiſt kürzlich auf dem Jakob kirchplatz 
an der Paper ſteaße gepflanzten Zierſträucher find be⸗ 
reits wieder von ruchloſer Hand abgebrochen. 


elrktriſchen Beleuchtung 
im Zoologiſchen Garten in Berlin iſt ſoweit beenpet, 
daß fie am 15. Mat in Betrieb genommen werden 
kaun. Es find insgeſammt 32 Siemens'ſche Bogen⸗ 
lichtlaternen aufgeſtellt worden. 

— Auch ein Titel.) Das Petersburger „No- 


woje Wremja“ erzählt, daß ihr eine gedruckte Viſiten⸗ 


kate des Direktors der Petersburg - Shurekoheloer El⸗ 

ſenbahn eingeſandt wurde, welche wörtlich folgender 

maßen lautet: „N. N., Direktor der Eiſenbahn Pe⸗ 

tersburg-Zart koje Selb und retour.“ 

— (Im Ausnahmezuſtande) 

fort. Schnell, Roſerl, laß dich umarmen. — „Um 

kan Preis. Wiſſen's denn net, gnä' Herr, daß 

man jetzt auf geheime Druckereien a ſchuſ's 

Aug' hat?“ 0 

— (Bedenkliche Empfehlung.) 

ich einer Dame zum Dienen an. 

wagt, ‚ob fie verſchwiegen sel. „Was denlen Sie 

wohl, habe ich doch bei meiner Herrſchaft an einem 
Morgen zwölf Teller zerbrochen und kein Wort davon 


Eine Magd bot 


— Der Poſtdampfer „Werra“, Kapitän J. geſagt,“ antworttte das Mädchen. 


— Gute Aus ſicht.) Junge: „Vater, laß mir 


cher am 30. April von Bremen abgegangen war, iſt] doch Muſik lernen, ick habe zu jroße Luft zu. — 


am 10. Mat Nachm. wohlbehalten in Newpork an- Vater: 


gekommen. 


— Der Poſtdampfer „Amerika“, Kapltün G. 


Meyer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher 
am 26. April von Bremen abgegangen war, iſt am 


kommen. 


Nuuſt und Literatur. 
Theater für heute. Bellevuethea⸗ 


„Na, mein'twegen kannſt't lernen. Das 
beeßt; Uf meinen Hof kommſtemir uch.“ 


1 Telegraphiſche Depeſchen. 
Leipzig 13. Mat. 


handelte das Neichegericht in nicht öffentlicher Sitzung. 


In der darauf folgenden öffentlichen Sitzung wurde 
E Gutachten des königlichen preußtſchen Kriegs mini⸗ 


„Die Frau iſt 


Sie wurde ges 


Prozeß gegen Kraszeweki 
9. Mai Morgens wohlbehalten in Newpork ange- und Hentſch. Von früh 9 Uhr bis 10% Uhr ver⸗ 


r nrg 2 


2 


seem E8 


Anſicht aufrecht erhalten werden kann, daß die chine⸗ 
ſiſchen Prooinzen, welche dem Königreiche Annam be- 
nachbart find, wie dem franzöſiſchen auch dem eng⸗ 


ſteriums über einen Brief Kreszewek 's vom 14. Juli 
„Die Fledermaus.“ Komiſche Operette in 371878 und zwel Schreiben der deutſchen Botſchaſt in 
5 Paris über Zalesli verleſen. Hlerauf folgte die Ber⸗ 
er e e Sen: töngglich prenfi- 
ſtab, ſowie der Zeugin Flora Heinttz 


der Regierung von Abdul Aziz war er eine Zeitlangfter: 
Groß vefter, dann Juſtizminiſter und trug hauptfäch- Alten. 


lich im Mat 1876 


Ausland. 

Konftantinspel, 9. Mal. Midhat Paſcha iſt, Barre, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel. 
zum Sturze dieſes Sultans bei. 
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Vu tuoſin Fränlein Ma- ſchen Gentral 


N alexung feat ober weit Men 


Eu ianb 1 a dad 
binets Jules Jerry zählen kan. Seeber 5 
ſtehende telegraphiſche Mittheilung vor: 


zen 


Lord Granville über die Konferenz ein Elnverſtändniß 
noch nicht erzielt worden und dauern die Verhand- 
llungen fort. 

2 Zugleich publizirt das „Journal officiel“ laut 
ttelegraphiſcher Mittheilung eine Note der Regierung, 
welche die Unterzeichnung der zwiſchen Frankreich und 
Cbina in Tientſin abgeſchloſſenen Konvention beſtätigt. 
Die über den Inhalt der Konvention enthaltenen An- 
gaben eniſprechen dem, was die „Agence Havas“ 
geſtern darüber mitgetheilt hat. Bevollmächtigte bei- 
der Theile ſollen binnen drei Monaten zur Ausarbei- 
tung eines Handelsvertrages zuſammentreten. Alle 
Pariſer Journale ſprechen fi über die Unterzeichnung 
des Vertrags von Tientfin äußerſt befriedigt aus. 
Gerüchtweiſe verlautet, es würden demnächſt drei Re⸗ 
gimenter aus Tonkin nach Frankreich zurückbeordert 
werden. Der „Nat.-Ztg.“ wird mitgelheilt: 
Paris, 12. Mai. Die heute Morgen zu- 
erſt ſtark angezweifelte Nachricht, nach welcher geſtern 
in Tientſin zwiſchen dem franzöſiſchen Fregattenkapitän 
Fournier und Li⸗Hung⸗Chang, als Vertreter Chinas, 
der Vertrag abgeſchloſſen wurde, durch welchen das 
Protektorat Frankreichs über Annam von Seiten Chi- 
nas anerkannt wird und die Tonkin Expedition zu 
einem unerwartet günſtigen Abſchluſſe gelangt, iſt nun 
he offiziell beſtätigt worden. Man erfuhr zunächſt, 
Jules Ferry ſich um 10 Uhr nach dem Elyſce⸗ 
palaſte begeben habe, um dem Präſidenten der Repu⸗ 
bit die frohe Botſchaft mitzutheilen. Die „Agence 
Havas“ erhielt darauf die Ordre, den Abendblättern 
Beſtätigung der Nachricht mitzuthtilen, aber die 
nes“⸗Depeſche dahin zu berichtigen, daß die chine 
n Grenz-Provinzen, welche dem Vertrage zu olge 
Ching eröffnet werden ſollen, ausſchließlich dem 
ſöſiſchen Handel geöffnet werden. Der glückliche 
händler Fournier iſt erſt 42 Jahre alt; er gilt 
einer der tüchtigſten Marincoffiziere und war meh- 
Jahre in China und mit Li. Hung⸗Chang be⸗ 
det, auf deſſen beſonderes Erſuchen er behufs 
ng der Unterhandlungen letzthin nach Tlentſin 
kommen war. 

— Die geſtern im engliſchen Oberhauſe er⸗ 
ten Verhandlungen mit Deutſchland über Angra 
ena beziehen ſich, woran hier wieder erinnert 
rden mag, auf ein Stück Küſtenland im ſüd lichen 
feita, von welchem deutſche Geſchäftsunlernehmer 
uf Grund eines mit den Eingeborenen geſchloſſenen 
Vertrages Beſitz ergriffen haben. 


ſchen Handel eröffnet werden ſollen. Die franjöſiſche 
Me 5 


en Werlichte 8 


m. neelen 
* 7 y 
’ 


bannt wurde. 
und zum Gouverneur von Syrien ernannt. 


N * 
ultan Alich) 
er 


jpiett mit muſterhafter Reinheit, mit geſangvollem, für 


usgezeichntte 


and als f 
aches 


3 0 


auch bereits 


Wien, 13. Mai. In der geſtern Abend ſtatt⸗ 


0 5 eh 
t. Eduard Hanslick rühmt ihr gele-] der Norrbahn⸗ Vorlage eingeſetzt hat, vntheidigten der 
Vortrages der Violin-Sonate von] Finanzminiſter und der Handelsminiſter in eingehender 


geworden war, erfolgte im Vezemder 10760 die Wer- | Oragme nach, daß er dieſes Stück niemals beſſer ge⸗[Weiſe das zwiſchen der Regierung und der Nord⸗ 
N Parts, 13. Mai. Wie die „Agence Ha- kündigung der Verfaſſung, um den Forderungen der hört habe und genau jo, wie es geſpielt ſein will :J bahn abgeſchloſſene Uebercinkemmen und ſprachen fich 

vas“ meldet, iſt bei den Beſprechungen des franzö- Konferenz der Großmächte entgegentreten zu könüen. ſchlicht und doch ausdrucksvoll, mit feinem Sillgefühl] vabet auch gegen eine Verſtaatlichung der Nord⸗ 
ſiſchen Botſchafters in London, Waddington, mit Am 5. Februar 1877 erfolgte dann der Sturz Mid- und jener klaſſiſchen 
hat Paſchas, welcher letztere nach dem Auslande ver⸗ 
Später wurde er wieder begnadigt 
Einige | mit eindringendem Verſtändniß und echt muſſkallſcher dritter Leſung angenommen; letzteres nach der Erkla⸗ 


ndung. Fräulein Soldat bahn aus. 
Wien, 13. Mai. Abgcordnctenhaus. 


ein junges Mädchen auch ſtarkem Ton, vor Allem Bergbaunovelle und das Milioratfone geſetz wurden in 


Zeit darauf wurde er aber der Theilnahme an der Empfindune. Der Muſikreferent der „Deutſchen Zei- kung des Präfftenten mit genügender Majorität. Der 
Ermordung von Abdul Aziz angeklagt, zum Tode ver- tung“ erklärt das „achtzehn bis zwanzigjährige Müd- Abg. Sturm bemerkte, die Linke halte ſich überzeugt, 
urtheilt und zu lebenslänglicher Verbannung begna- chen“ ſchon heute für eine der bedeufendſten Geige- daß die Majorttät gegen das Geſetz geweſen jet, und 


digt, in welcher er nunmehr geſtorben iſt. 


London, 10. Mat. Die Polizei wurde vor „weibliche Joachim“ ihre ſämmtlichen violinſpielenden Schein ciner Vergewaltigung zu vermeiden. 


einiger Zeit auf anonymem Wege verſtändigt, daß 
von Seiten der „Inoincibles“ ein Verſuch gemacht 
werden würde, den in Birkenhead verhafteten Daly, 
welcher im Beſiz von Dynam'tbomben gefunden wor⸗ 
ten war, gewaltſam zu befreien. Die in Folge deſſen 
getroffenen Vorſichtsmaßregeln ſcheinen ſehr am Platze 
geweſen zu fein. Am Sonnabend wurde Daly um 
3 Uhr Morgens auf den Bahnhof in Cheſter gebracht, 


rinnen der Gegenwart, die mit der Zeit, als der wahre erjuchte, die Abſtimmung zu wiederholen, um 255 
er 
Rivalinnen überflügeln wird. Mag die Tua durch! Prüſtdent erklärte, daß nech der Verkündigung des 
ihren perſönlichen Charme die Menge bezaubern, der Reſultates der Abſtimmung eine wiederholte Abſtim⸗ 
muſikaliſch Gebildete erkennt ſofort nach wenigen Bo- mung unſtatthaft jet und daß er eine ſolche nicht 
genſtrichen, wie ohne Vergleich überlegen die einfache] vornehmen laſſen werde. Die Linke verließ nach die⸗ 
Violiniſtin aus dem diutſchen Norden iſt.“ — Fräu- ſer Erklärung den Saal und Hält gegenwärtig eine 
lein Soldat iſt von Johannes Brahms Le . ab. 
worden. Der Meifter hörte vor etlichen Jahren ge- Wien, 13. Mal. Der Sohn des Generals 
legentlich eines Beſuchts in Pötſchach am Wörther] Pörgel duelllitt ſich geſtern mit dem Einjährtg Srei- 


um nach Birmingham geführt zu werden. Er war] Ste das junge Mädchen — eine Steſermärkerin — wibigen Lengvel in Budapeſt. Lengvel hatte geſogt, 


mit Handfeſſeln an zwei Poliziſten gekettet, die ihm in einer dortigen Familte ſplelen. 


zur Seite gingen, und etwa zwölf Poliziſten unter 
Führung eines Kerkermeiſters, ſämmtlich mit Revol⸗ 
vern bewaffnet, bildeten die Eskorte. 
angelangt, fanden die Pollziſten trotz der frühen Mor- 
genſtunde etwa 50 triſche Tagelöhner am Perron ver- 
ſammelt, welche Daly in auffallender Weiſe brobach⸗ 
teten. 
des bereitſtehenden Zuges geſchafft und dieſes von der 


Polizei mit gezogenen Revolbern bis zur Abfahrt Fe-- 


ſetzt gehalten. Die 50 Tagelöhner, die, wie es ſich 
jetzt herausſtellt, verkleidete „Invincibles“ waren, wag⸗ 
ten es den Mündungen der Revolver gegenüber nicht, 
einen Verſuch zur Befreiung ihres Kameraden zu 
machen. Daly und der Kerker, in dem er ſich in 
Gewahrſam befindet, werden ſeitdem Tag und Nacht 
von einer beſonderen Polizeigarde überwacht, da man 
noch immer einen Gewaltſtrech der Fenier beſürchten 
zu müſſen glaubt. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Mal. Wir haben ſ. 3. 


von 


der Verhaftung des bei der Firma Gebr. Manaſſe] tretz des Verbots der Einfuhr von amerikaniſchem Teppichzeuge nicht über 35 PCt., 


angeſtellten Arbeiters Franz Otto Emil Genth 
Mittheilung gemacht. Derſelbe hatte ſich geſtern we⸗ 
gen Diel ſtahls in mehreren Fällen zu verantworten, 
Seit 7 Jahren war Genth bei der genannten Firma 
als Hausdlener angeſtellt und hatte dort ſogar einen 
Bertrauenspoften inne, indem er Nachts als alleiniger 
Wächter des Hauſes gelaſſen wurde. 


Am Bahnhof] wann zur Mitwirkung und empfahl feinen Schützling 


Raſch entſchloſſen, wurde dſeſer in ein Koupe 


Er erkannte jofort | General Görget habe Ungarn verrathen. Beim drit⸗ 
das Talent, ſplelte in einem von Marie Soldat dort] ten Kugelwechſel ſtürzte Lengyel ſchwer verwundet zu⸗ 
veranſtalteten Konzert, veranlaßte auch Luiſe Düft- ſammen. Sein Aufkommen iſt zweifelhaft. 

Petersburg, 13. Mai. Die diutſche „Petere⸗ 
dann an Joachim, welcher ſich der hochb gabten Schü ⸗ burger Ziitung“ meldet, daß der, kuſſiſche Geſandte 
lerin auf das Wärmſte annahm und fie zu künſtleri⸗ in Teheran demnächſt mit der verſiſchen Regierung 
ſcher Höhe emporleitete. I der durch die Erwerbung von Merw nothwen⸗ 


3 3 rig gewordenen Grenzregulirung verhandeln wid. 
Aus den Provinzen, London, 13. Mal. Alle Morgenblätter, mit 
Jasmund, 12. Mai. Die von dem Kauf- Auenahne der liberalen „Daily News“, geben der 
mann Köhn- Stettin im Roh Kreidebruch am Kieler tieſſten Enttäuſchung über die gestrige Rede des Pre- 
Bach angtlegte Kreidebahn iſt ſeit einigen Tagen fer- miers Glapſtone Auodruck. * 
tig geſtellt und bereits in Thätigkelt geſetzt. Die An⸗ wWaſhington. 12. Mai. In dem Repräfen: 
lage hat ſich einftrilen nicht als zweckmäßig erwieſen, tantenbauje wurde beute von dem Deputirten Hewitt 
da die Wagen in der Gegend der Weichen, wo der eine Tarifbill eingebracht, welche die bestehenden Ge— 
hir abgehende dem heraufkommenden begegnet, entgleiften ſetze in Bezug auf den Tarif der direlten Steuern 
und auf die unten am Strande liegenden Steine ge- abändert und die Freiliſte erweitert. Ferner ſoll nach 
ſchleudert wurden, wodurch fie nicht unerheblich beſchä - derſelben vom 1. Januar 1885 ab für Baumwolle 
digt worden ſind. f und Bauwollenſtoffe sein Zoll don nicht über 40 yet, 
© Bon der hinterpommerſchen Grenze, 11. ad valorem zu entrichten ſein. Für Hanf, Jute, 
Mal. Eine auffallende Erſcheinung iſt hier der ne. lache ſollen 2 ee 3 1 05 
0 über 7 „ afür \ 
drige Preis des Schweinefleijches in dieſem Jahre, Wollenſtoffe nicht übt p e, 
Speck. Der Grund hiervon liegt aber ganz einfach Glaswaren und Metalle nicht über 50 PCt., für 
darin, daß die hleſige Bevölkerung ſich in unterhält Chemikalien, Holz, Lebensmittel, Bücher, ſowie für 
nißmäßig größerem Maße der Schweinezucht zuge- verſchiedene andere Gegenſtände, als Edelſteine und 
wendet hat. Kam früher der Bauer in den Kauf- Zucker. wenn ſie nicht beſonders ausgenommen find, 
laden, jo wunderte er ſich über die Maſſe des dort 90 pCt. der gegenwärtigen Zölle gezahlt werden. 
aufgeſtapelten Speckes, und er mußte ſich geſtehen, Für Tabak ſollen 80 Cents und für nicht mouſſi 


Er zeigte ſich daß er nicht im Stande war, für einen fo niedrigen rende Weine in Fäſſern 40 Cents per Gallone ent⸗ 
Die Londoner Re- dieſes Vertrauens jedoch wenig würdig, ſondern be; | Preis eine ſolche Waare zu liefern. Heute iſt es richtet werden. 


iD TE 


Hülerin Jo- und des Zeugen Bobdanew'ez, ruſſiſchen Maſors a. D. 


Auſtreten auf's Vortheil⸗ gehakten Sitzung des Subkomitets, welches der Elfen⸗ 
bat jüngſt in Wien mit glänzendem bahnarsſchuß des Abgeordnetenhauſts zur Prüfung 


Die 


